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pit uirô
Hummer 6 — XII. Jahrgang

Gin Blatt für tjeimatlidje Art unb Kunft
6eft'utkl unb oerlegt oon Jules IDerber, Budjbruckerel, Bern

Bern, ben 11. Februar 1922

Der Dater —
an ber Wiege feines Knaben.

Jïïys Büebeli! 6'fefj Gott by Sdjlaf, £s ifdj fo mänge rydje ITIa Jä! IDär kes rüeroigs G'roüffe bet.
So roadjfifdj u roirfdj groß u brao! TTlit all fym öälb gar übel bra; Schlaft nüt im befdjte Fäbrebett.
U bifdj bu bas, fo befcb be gnue, Cr gäb fy befdjti Cljue berfür, Sys 6'roüffen ifdj e Bölima,
U brudjfdj nit öälb u 6uet berzue. IDär's iljm um b's fjärz mie bir u mir. Dor bâm er nit ertrünne dja.

Drum, Büebeli, roirb groß u guet; U bs ïïlûetis fjärz u Tuget y,
Gott gäb' bir b's Flettis früfdje TITuet So geit's bir mobil Gs biyb berby! 6. J. Kuhn.

SHe öier Verliebten.
Vornan non fjeltr Vtöfdjlin.

2lls Srattô am Vtittroodj ins Viufeum trat, nahm es

it)u trofe feiner unroiffenfcbaftlicben Sefudjsmotioe fo gaft=

freunblidj auf une irgenö einen Vrofeffor, ber oon Serlitt
gefommett ift, um bie Dribacna=ViefenmufdjeI, bie nur
3U>ei Zentimeter Heiner ift als bas fionbotier ©jemplar, ober
bie fo3ufagcn liidenlofe Sammlung ber 3urapetrifaften ge=

biibrenb 31t berounbern.

Der Vtaler bat te fid) einen bübfdjen Vlan 3 uredjtgelegt:

3uerft roürben fie bie Saurier aus bem 2Bürttembergifd)en

betrachten unb babei einanber eimen freunblidjen ©utentag
roiinfdjen. Dann toollten fie bem ffiipsmobell eines amerb

fanifeben Viefenreptils einen Sefudj abftatten unb aud) bie

Spuren bef(bauen, bie irgenb ein Viertem oor pielen Vtifb
liotten Sabrert in rotem SBüftenfanöe, ber ht3mifd)Cu 3U grob=

bcr3ogIicb=babifcbem Stein gecoorbert roar, juriidgelaffen batte.

Das mürbe ibnen ©elegenbeit geben, ein paar oerliebte

Sßorte 311 taufeben. Dann mürben fie 2trm in 2Irm bie gar
einfame Vcbentreppc binauffteigen unb fid) unterroegs ein

paarmal red)t tüdjtig Hüffen. 3m erften Stode tonnten fie

ettitoeber bid)t atteinanber gelehnt bie Valuten befdjauen,
bie friiber mud)fen, roo jebt ber Vbein raufdjte, ober aud)

an ben Sdjauftüden ber 3mifcben Safel unb 51r lesbeim 3Utage

tretenben Ueberreftle längft oerfunfener f?arren!räuter= unb

Sdjadjtclbatmroälbcr oorbeifpa3teren unb babei redjt glüdtieb

fein, bafe fid) feitT>er bie Sd)öpfurtg bis 3um Vtenfdjen unb

ber Vtenfd) bis sur Siebe entroidelt batte, Zrfc&üttert 00m

ffiebanfen an bie Hnenblidjfeit bes Vergangenen, beffen 311

Stein geworbene beugen nun aufgebahrt lagen in fau=

bereit ©lasfäften, jeberrt Vürger unb febem ftinbe 3ur
geneigten 2Infidjt, feltfam bemegt oon ber Zrfenntnis bes

einigen Untergebens unb Veugeborenroerbens, mürben fie
ben Saal oerlaffen, roo ber Vtammutsabn, bas Vlatt 00m
3immetbaum, bie Viefenaufter, ber fdjön geringelte *2tm=

monit frieblid) nebeneinanber lagen als bie Opfer riefiger
V3cltenfd)lad)ten. Unb 2lrm in 2lrm uttb Vhutb an Vtunb
mürben fie auf cinfamer Vebentreppe 3U ben Silberfäfeu
emporfteigett, roo ber Vtenfd) bie Sfrieube an ber 2BeIt oer=

fünbete. Ober oiellcidjt mar es bodj bef fer, erft nod) ben

Schmetterlingen hinter ber 2Iula einen 23lid 311 gönnen unb

aud) bas binterfte unb einfamfte 3immcr aujbufudjen, roo

man fid) angefidjts eines bistreteu Vrnteufifdjes ober einer

oerfebroiegenen itoralle bie beiheften, febnfüdjtigften SBortc

lagen burfte uttb bod) jebeqeit .imftanbie mar, fid) hinter
roiffenfdjaftlidjen 3ntereffen 3U oerfdjaujen, menu man ge=

ftört merbcit follte. 2Iber jebenfatls muhten bie Silber ben

Sefdjlujj mad)en, unb 3toar aud) fie in 3medmähig bcredjneter

^Reihenfolge, bamit ja Vösli roieber um ein Seelenftübd)en

mehr fein eigen merbe. Villaus ;Vtanuet follte auf fie ein»

roirfen unb Solbein ihren Sinn 311t einfadjert fiinie roenben.

Unb am Sdjluffe ber roobtberedjneten unb forgfältig gfe=

fteigerten Rührung mochte Sobter bie Sefdjauerin mit ben

lebten Offenbarungen fegnen.
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ein Slatt für heimatliche Nrt und Kunst
gedruckt und verlegt von suie; Werder, guchdruckerel, kern

Lern, den 11. februar 1922

ver Vater -----
an der Mege seines Knaben.

Mtjs vüebeli! S'seh 6ott dtj Zchlaf, ^5 isch so mânge rtjche Ma sa! wär kes rüewigs S'lvüsse het,
5o lvschsisch u lvirsch gross u brav! Mit all shm 6âld gar übel dra; 5chlaft nüt îm beschte vâdrebett.
U disch du das, so hesch de gnue, er gâb stj beschti Lhue dersür, 5gs 6'wûssen isch e gölima.
It bruchsch mt Said u 6uet der?ue. wär's ihm um d's här? wie dir u mir. vor dsm er nit ertrürme cha.

vrum. Lüebeli, wird gros? u guet: U ds Müetis här? u luget g.
Sott gZb' dir d's flettis frdsche Muet 5o geit's dir wohl! es blgb derbg! S. I. Xulin.

Die vier Verliebten.
Roman von Felix Möschlin.

Als Franz am Mittwoch ins Museum trat, nahm es

ihn trotz seiner unwissenschaftlichen Besuchsmotive so gast-

freundlich auf wie irgend einen Professor, der von Berlin
gekommen ist, um die Tridacna-Riesenmuschel, die nur
zwei Centimeter kleiner ist als das Londoner Exemplar, oder
die sozusagen lückenlose Sammlung der Jurapetrifakten ge-

bührend zu bewundern.
Der Maler hatte sich einen hübschen Plan zurechtgelegt:

zuerst würden sie die Saurier aus dem Württembergischen

betrachten und dabei einander einen freundlichen Gutentag
wünschen. Dann wollten sie dem Gipsmodell eines ameri-

konischen Niesenreptils einen Besuch abstatten und auch die

Spuren beschauen, die irgend ein Tierlein vor pielen Mil-
lionen Jahren in rotem Wüstensande, der inzwischen zu grotz-

herzoglich-badischem Stein geworden war, zurückgelassen hatte.

Das würde ihnen Gelegenheit geben, ein paar verliebte

Worte zu tauschen. Dann würden sie Arm in Arm die gar
einsame Nebentreppe hinaufsteigen und sich unterwegs ein

paarmal recht tüchtig küssen. Im ersten Stocke konnten sie

entweder dicht aneinander gelehnt die Palmen beschauen,

die früher wuchsen, wo jetzt der Rhein rauschte, oder auch

an den Schaustücken der zwischen Basel und Arlesheim zutage
tretenden Ueberreste längst versunkener Farrenkräuter- und

Schachtelhalmwälder vorbeispazieren und dabei recht glücklich

sein, das; sich seither die Schöpfung bis zum Menschen und

der Mensch bis zur Liebe entwickelt hatte. Erschüttert vom

Gedanken an die Unendlichkeit des Vergangenen, dessen zu

Stein gewordene Zeugen nun aufgebahrt lagen in sau-

bereu Glaskästen, jedem Bürger und jedem Linde zur
geneigten Ansicht, seltsam bewegt von der Erkenntnis des

ewigen Untergehens und Neugeborenwerdens, würden sie

den Saal verlassen, wo der Mammutzahn, das Blatt vom
Zimmetbaum, die Niesenauster, der schön geringelte Am-
monit friedlich nebeneinander lagen als die Opfer riesiger
Weltenschlachten. Und Arm in Arm und Mund an Mund
würden sie auf einsamer Nebentreppe zu den Bildersälen
emporsteigen, wo der Mensch die Freude an der Welt ver-
kündete. Oder vielleicht war es doch besser, erst noch den

Schmetterlingen hinter der Aula einen Blick zu gönnen und

auch das hinterste und einsamste »Zimmer aufzusuchen, wo

man sich angesichts eines diskreten Tintenfisches oder einer

verschwiegenen Loralle die heitzesten, sehnsüchtigsten Worte
sagen durfte und doch jederzeit imstande war, sich hinter
wissenschaftlichen Interessen zu verschanzen, wenn man ge-

stört werden sollte. Aber jedenfalls mutzten die Bilder den

Beschlutz machen, und zwar auch sie in zweckmätzig berechneter

Reihenfolge, damit ja Nösli wieder um ein Seelenstübchen

mehr sein eigen werde. Niklaus »Manuel sollte auf sie ein-

wirken und Holbein ihren Sinn zur einfachen Linie wenden.

Und am Schlüsse der wohlberechneten und sorgfältig gd-

steigerten Führung mochte Hodler die Beschauerin mit den

letzten Offenbarungen segnen.
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